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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
nahm das Anſiedlungsgeſetz in deſinitiver Ab⸗ 
3 an und genehmigte den Geſetzentwurf 
ber die Betheiligung des Staats an den Eiſen⸗ 
bahubau Itzehoe⸗Heide ohne Debatte in dritter 
Leſung; ebeuſo in erſter und zweiter zeug die 
Vorlage über die e der einzelnen kirch⸗ 
lichen Abgaben unter Annahme der von den Abgg. 
Richter (Sangerhanſen), Windthorſt (Bielefeld) 
geſtellten Anträge: die Aufhebung der Abgaben 
auch auf Begräbniſſe auszudehnen. Darauf folgt 

die zweite Berathung des Geſetzes über den Ge⸗ 
brauch der Amtsſprache, wovon die SS 1 und 2 
mit mehreren Abänderungen e wurden. 
Die in den letzten Tagen hier abgehaltenen 
Conferenzen zwiſchen den leitenden Miniſtern 
ußlands, Oeſterreich- Ungarns und Deutſch⸗ 
lands führten die entſprechend intimen Bünd⸗ 
niſſe der drei Kaiſerhöfe ſofort zu der vollen 
Verſtändigung über die bei der gegenwärtigen 
Sachlage in der Türkei gebotenen Entſchließun⸗ 
gen, welche auf's Neue die engen Beziehungen 
er drei Regierungen ja: der friedlichen 
olitik der Kaiſerreiche Ausdruck geben. Der 
nhalt der getroffenen Vereinbarungen iſt bereits 
in der heutigen Zuſammenkunft von den ge⸗ 
nannten Miniſtern den hier beglaubigten Bot- 
ſchaftern Frankreichs, Englands und Italiens 
mitgetheilt worden. 


Ein neuer Plan einer Provinzial⸗Anleihe 
zu Chauſſeebauzwecken. II. 

Einen Anhalt für das weitere Bedürfniß der 
Provinz an Chauſſeen findet der Verfaſſer der 
Broſchüre in der Denkſchrift, welche im vorigen 
Feb auf Veranlaſſnug des Oſtpr. Lad 

entralvereins herausgegeben wurde. Sämmtliche 
Kreiſe haben zu dieſer Schrift ſelbſt das Material 
geliefert, und nach dieſer Aufſtellung bedürfen no 


der Regierungsbezirk Königsberg 27 748 498 Mk. 
für 1234 Kilometer, Gumbinnen 20 996 950 Mk. 
für 1002, Danzig 11669926 Mk. für 473, 


erder 12 012 792 Mk. für 640 Kilometer 


Kilometer 72 429 166 Mk. erforderlich. 
0 will nun die Anleihe nicht fo hoch 


etwas reichlich gegriffen i onen⸗An⸗ 
leihe würde, zu 1% Proc. amortiſirt, in 66 Jahren 
8 Monaten oder rund 67 Jahren getilgt ſein. Die 
Amortiſation würde jährlich 540 000 Mk. erfordern; 
dieſer Betrag ſoll der durch das Dotationsgeſetz 
der Provinz zugefallenen Staatsrente entnommen 
werden. Da dieſelbe rund 4719 298 Mk. beträgt 
und von ihr vorläufig 533 079 Mk. zu anderen 
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Chauſſeen; im Ganzen wären hiernach für 3349 
er Ver⸗ 


Sonntag, 14 Mai. 
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Zwecken abgehen, fo würden nach Abgang obiger 
Amortiſationsquote noch 4186 219 Mk. zu Chauſſee⸗ 
bauzwecken übrig bleiben. Die fragliche Zins⸗ 
ſumme fällt nun als eine Quote der directen Staats⸗ 
ſteuern den ſämmtlichen Kreiſen zu. Sie beträgt 
im Maximum zu 5 Proc. 180 000 Mk. und ver⸗ 
mindert ſich jährlich nach Maßgabe der Amortiſa⸗ 
tions⸗Quote. Eine beſondere Erleichterung ver⸗ 
ſpricht ſich der Verfaſſer noch aus Folgendem: Er 
meint, das ganze Erträgniß der Anleihe von 36 
Millionen werde weder ſogleich beanſprucht noch 
von den Kreiſen verwendet werden können, 1 7 
werde eine mehr periodiſche Benutzung der Sub⸗ 
ventionirung Platz greifen. Eine Bauperiode von 
je fünf Jahren würde dieſem Zwecke entſprechen, und 
es genügten dann auch Emiſſionen von fünf zu 
fünf Jahre, oder von 13 Serien, wonach praeter 
ropter für jede Serie oder Bauperiode 2769 230 
Mt disponibel würden. Die Amortiſirung der 
ganzen Anleihe würde aber ſofort beginnen, was 
die jährliche Zinsſumme bald ſehr ermäßigen müßte 
Durch die Anleihe hofft der Verfaſſer das Be⸗ 
dürfniß nach Kunſtſtraßen bald fo zu befriedigen, 
daß die ganze Provinz ſo ziemlich 6,8 Kilometer 
auf die Quadratmeile in nicht zu langer Zeit nach⸗ 
weiſen können würde. Damit wäre annähernd das 
Durchſchnittsverhältniß von Hannover (8,328) er⸗ 
reicht, das nach den Motiven des Dotationsgeſetzes 
im ganzen Staate angeſtrebt werden ſoll. 


Nun fürchtet der Verfaſſer, daß fein Plan am 
meiſten von weſtpreußiſcher Seite bekämpft werden 
wird, und er ſucht den von hier aus kommenden 
Einwänden im Voraus entgegenzukommen. Er 
ſagt, die Benachtheiligung Weſtpreußens durch die 
der ganzen Provinz aufgelegten Verpflichtungen 
ſeien von hier aus übertrieben worden, die Bro⸗ 
ſchüre des Herrn uch habe das Verhältniß für 
die oſtpreußiſchen Verbände um rund 2 Millionen 
Mark ungünſtiger aufgerechnet, als es in Wirk⸗ 
lichkeit ſtattfinde. Die Hauptſummen ſeien zwar 
richtig, aber nach dem zu Grunde zu legenden 
Vertheilungsmaßſtab von Land und Leuten habe 
die höhere Subventionirung Oſtpreußens eine ge- 
wiſſe Berechtigung. Dann ſeien die Modalitäten 
ſeines Planes gerade ſo eingerichtet, daß die 
Weſtpreußen aus der Anleihe vorweg den größten 

ziehen könnten. Da i 


mlich jo zu 
verichuldet 


Dagegen befite Weſtpreußen im Verhältniß weit 


mehr Steuerkräfte; bei 12 600 000 Mk. Communal⸗ 
ſteuer⸗Intraden in Oſtpreußen habe das ſo viel 
kleinere Weſtpreußen deren ſchon 10300 000. 
Während die Paſſiva Dit: und Weſtpreußens ſich 
verhalten wie 2,18 zu 1, beträgt das Verhältniß 
der Steuerkräfte 1,22 zu 1. Mit Worten: Bei 
relativ beinahe gleichen Steuerkräften findet ein 
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umgekehrtes Verhältniß der Verſchuldung ſtatt. 
Die mehr verſchuldeten und weniger ſteuerkräftigen 
oſtpreußiſchen Kreiſe werden nun, da „die geregelten 
Selbſtverwaltungsprinzipien jeder communalen 
Ueberſchuldung entgegen ſind“, wegen des Drittels 
der Bauſumme, welches den Kreiſen zu tragen 
zufällt, ſich — = des Verfaſſers Anſicht — 
ſcheuen, den Anleihefonds in Anſpruch zu 
nehmen, die weniger verſchuldeten und mehr ſteuer⸗ 
kräftigen Weſtpreußen ſeien dazu weit mehr in der 
Lage; ſie würden daher, wenn ſie wollten, den 
Löwenantheil von der Anleihe wegſchnappen 
können. 

Die Broſchüre führt weiter aus, es ſei zwar 
möglich, daß die Steuerkräfte der oſtpreußiſchen 
Kreiſe während der langen Periode von 67 Jahren 
ſchneller wachſen könnten, als in Weſtpreußen; erſt 
der Ausbau des Verkehrsnetzes werde den Werth 
der Production und der induſtriellen Kräfte Oſt⸗ 
preußens zur vollen Geltung bringen. Es wird 
auch der Fall vorgeſehen, daß die weſtpreußiſchen 
Kreiſe keinen Gebrauch von der Benutzung ihres 
Vortheils machen würden und daß Oſtpreußen 
dann beſſer wegkäme. Das ſei aber dann eine 
freie Einräumung der Weſtpreußen. 

Die Vortheile des Anleiheplanes werden nun 
mer eingehend von verſchiedenen Seiten beleuchtet, 
doch müffen wir für das Weitere auf die Broſchüre 
ſelbſt verweiſen. Der Verfaſſer giebt auch als 
Anhang ſelbſt eine „Kritik der Anleihe“, wobei dieſe 
aber ziemlich gut weg kommt. Zum Schluß wird 
noch darauf hingewieſen, daß die Provinz Preußen 
die einzige im Staate iſt, welche in die Lage ver⸗ 
ſetzt wurde, ihre Chauſſeebauangelegenheiten mit 
einem Obligo von über 11 Mill. Mk. zu ordnen, 
und daß ſie die Chauſſeebauten doch in ſehr viel 
höherem Grade entwickeln muß. Angeſichts einer 
ſolchen Situation dürfte wohl die Frage aufge⸗ 
worfen werden, ob die Staatsregierung nicht 
deshalb Gelegenheit nehmen ſollte, die Provinz 
von ihrem Obligo mehr oder minder zu entlaſten. 
Den geſammten provinzialen und communalen 
Vertretungen wird die Aufgabe vindicirt, geeignete 
Schritte wegen Abwendung jenes Uebelſtandes 
maßgebenden Orts zu thun. 

Wir glauben nicht, daß die Anſichten des 
Verfaſſers des neuen Planes ſich in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit viele Freunde unter unſeren Leſern er⸗ 
laſſung N n wah Hei m 1 
fange al8 fruchtbare Gedanken verwerthen Tafien. 


Deutſchland. i 
Berlin, 12. Mat. Der die eheim 
des Bundesrathes 0 ſoeben über eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem Reichskanzleramt und 
der oldenburgiſchen Regierung über die Beſteuerung 
von 44 Grundſtücken berichtet, welche die Marine⸗ 
PPP 


2 Aus Wien. 

Am Dienſtag kehrt der Wiener Börſe zum 
dritten Mal der Jahrestag des großen Strafgerichts 
wieder, das wenige Tage nach Eröffnung der Welt⸗ 
ausſtellung jählings über Schuldige und Unſchuldige 
ereinbrach, das, indem es Krach auf Krach den 
röſusträumen einiger Hundert angehender Millio⸗ 
näre ein Ende machte, auch die Sparpfennige von 
vielen Tauſend Heißigen Händen auf Nimmer- 
wiederſehen in den Abgrund e h Lang 
und ſchwer iſt die Buße, welche der leichtlebigen 
Vindobona auferlegt wurde — ſchreibt H. Voget 
an die „Frankf. Ztg.“ — und Niemand vermag zu 
agen, ob die Zeichen, welche auf eine endliche 
endung zum Beſſern deuten, nicht wieder lügen. 
Aber wie berechtigt auch die Klagen ſind, welche 
ſeit dem verhängnißvollen neunten Mai 1873 von 
allen Seiten ertönen, zweierlei iſt denn 2 nicht 
wahr, trotzdem es oft genug gejagt wird: Wien iſt 
ebenſo Vai verarmt, wie feine Bewohner ihre 
alte genußfähige Lebensluſt eingebüßt haben. Die 
Hunderttauſend, welche aus allen Velen der 
tadt auf die im herrlichſten Frühlingsſchmuck 
rangende Donauinſel gezogen waren, hatten die 
dumpfen Gaſſen der Stadt nicht verlaſſen, um ſich 
im wilden Taumel zu betäuben und für einige 
Stunden die Noth der Zeit zu vergeſſen. Was ſie 
3 war die Sitte der Väter. Sie 
amen, wie es von altersher Brauch, um den 
erſten Mai in ungezwungener Feat im 
Grünen zu feiern, und ſie genoſſen den ſchönen 
Tag ſo unbefangen heiter, als ſei der Krach eine 
lang verklungene Sage, als gäbe es keine Aus⸗ 

gleichsſchmerzen und keine orientaliſche Frage. 
Seit 1872 begann der Lenzmonat auch nicht 
ſo ſchön und frühlingsmild wie in dieſem Jahre. 
Ein klarer blauer Himmel wölbte ſich ſchon vom 
rühen Morgen an über das Donauthal und lockte 
fach Mittag Tauſende und aber Taufende hinaus 
in die grünen Auen des Praters. Ein tüchtiger 
die Wegen, der um drei Uhr niederfiel, unterbrach 
die allfahrt um eine Stunde; aber bald ſchien 
die Sonne wieder ſo hell und klar wie zuvor, daß 
86 der Korſo ohne Hinderniß entwickeln konnte. 
vermag natürlich nicht anzugeben, wie Viele 
von denen, die 1872 in einem Fiaker oder einer 
eigenen Equipage an der Praterfahrt Theil nahmen, 
dies Mal gezwungen waren, beſcheidentlich zu 
uße zu gehen, wenn fie es nicht vorzogen, ganz 
erne zu bleiben. Das aber weiß ich, daß der 
Corſo am vorigen Schone was die Pracht der 
Toiletten und die Schönheit und Eleganz der 
Equipagen betrifft, der Maifahrt vor vier Jahren 


auch nicht im geringſten a. An dem Glanz 
und Luxus, der ſich in den Nachmittagsſtunden in 
der Praterallee entfaltete, merkte man nichts von 
dem Krach und dem wirthſchaftlichen Marasmus, 
der ihm gefolgt. Auch die Fußgänger, welche von 
der Aſpernbrücke bis zum Rondeau ein drei⸗ und 
vierfaches Spalier gebildet hatten, und die Kaffee⸗ 
häuſer und Seitenalleen in buntem Gewühl füllten, 
verriethen durch nichts, daß ſie unter der Noth der 
Zeit ſeuchzten. Ob aber nicht der Eine oder 
Andere mit mir gefragt hat, welcher Bruchtheil des 
Kapitals, das die Inhaber der ſtolzen Karoſſen 
repräſentirten, hinreichen würde, um in Oeſterreich 
eine neue Epoche wirthſchaftlicher Blüthe zu zeitigen 
— das möge üer bleiben. Hat doch auch 
die Frage, wie viele Millionen darben müſſen, um 
einige Dutzend Millionäre möglich zu machen, 
rn AR ausschließlich dſterreichiſches Inter⸗ 
eſſe, wie die Unterſuchung, ob das Proletariat 
ebenſo zur modernen Civiliſation gehört, wie die 
Sklaverei zur griechiſch⸗römiſchen Cultur. 

Das fröhliche Treiben im Prater war viel 
zu anſteckend, als daß ich, wenn ich auch Luſt 
gehabt, lange im Stande geweſen wäre, ſolch' 
düſter⸗ernſten ſocial-philoſophiſchen Gedanken nad): 
jubängen, Die Militärkapellen ſpielten ſolch' 
luſtige Weiſen, die Wienerinnen bewegten ſich trotz 
ihrer Fülle ſo graziös nach dem Takte der Muſik, 
und lachten und ſchäkerten ſo unbefangen ver⸗ 
gnügt, daß es nur zu natürlich, wenn ich die Luft 
verlor, mir über das, was war und ſein wird, 
den Kopf zu zerbrechen und, Vergangenheit und 
Zukunft der Gegenwart preisgebend, nur noch 
daran dachte, in 1 gellenes Fröhlichkeit den 
„ zu genießen. Wohl ſprachen die luſtigen 
Zecher, unter denen ich Platz nahm, auch von Ver⸗ 
gangenem, nämlich von der Weltausſtellung, und 
vor Allem von der feierlichen Eröffnung vor drei 
Jahren, aber es geſchah nichts weniger als ſehn⸗ 
ſuchtsvoll, und die allgemeine Moral, die aus den 
Vergleichen, die man anſtellte, gezogen wurde, 
war, daß ein erſter Mai mit Sonnenſchein und 
m Weltausſtellung weit einem erſten Mai ohne 

Sonnenſchein und mit Weltausſtellung vorzu⸗ 
ziehen ſei. 

Im Gegenſatz zu dem Weltausſtellungsjahre 
gehen wie dieſes Jahr aller Vorausſicht nach 
einem recht ſtillen Sommer entgegen. Niemand 
iſt darüber traurig. Die Wiener haben mit der 
Mehrheit aller Oeſterreicher zunächſt nur einen 
Wunſch: eine gute Ernte, und fie verſpüren durch⸗ 
aus keine Sehnſucht nach politiſcher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Aufregung. Der neue Ausgleich mit 


Ungarn wird, obgleich man bisher nur von einem 
Präliminarfrieden zwiſchen den Miniſtern reden 
kann, für ure gehalten, und was die Dinge in 
der Türkei anbelangt, ſo hofft man vom Grafen 
Andraſſy, daß es ihm in Berlin gelingen werde, 
den Ausbruch der Kriſis wenigſtens hinauszuſchie⸗ 
ben. Es iſt hier nicht der Ort, zu unterſuchen, ob 
dieſer Optimismus berechtigt iſt oder nicht, ob er 
ſich mehr durch den öſterreichiſchen Leichtſinn als 
durch die politiſche Conſtellation erklärt; genug, 
die Wiener hoffen und rechnen auf eine recht ſtille 
Sommerſaiſon. : 

Es wird ihnen das Niemand übel nehmen; 
liegt es doch auch in dem Intereſſe Anderer, daß 
durch dieſe e kein blutiger Strich 

emacht wird. Die Wiener find nun einmal keine 
Spartaner und machen auch keinen Anſpruch dar⸗ 
auf, woraus jedoch nicht folgt, daß ſie Athener 
ſind oder ſein möchten. Will man ſie griechiſch 
klaſſificiren, dann möchte ich fie am liebſten mit 
den Korinthern vergleichen, dieſen Eklectikern unter 
den Helenen, die ſih von allen griechiſchen Stämmen 
aneigneten, was ihnen paßte, und auch für das 
Fremde nicht unempfänglich waren, wodurch es 
denn geſchah, daß ſie ſich zu einem eigenartigen 
Typus entwickelten, dem neben Athenern und 
Spartanern ebenſo wohl ein Platz gebührt, wie 
der AR Säule neben nee und 
doriſchen. Es ließe ſich noch viel über das 
Korinthiſche im Weſen der Wiener ſagen, aber ich 
verzichte darauf, die Analogie weiter zu verfolgen — 
Athen oder Korinth, Wien nimmt unter den Städten 
Europas jedenfalls einen hervorragenden Platz 
ein und es verdankt denſelben vor Allem ſeiner 
leichten Genußfähigkeit und dem für eine ſchöne 
e ſo empfänglichen Sinn ſeiner Be⸗ 
wohner. 

Die „Italiener“, deren Stagione im Hofopern⸗ 
theater glücklich beendet iſt, haben es erfahren, 
daß die Wiener trotz aller politiſchen Wirr⸗ 


ſale und une Calamitäten noch 
die alten Muſikenthuſiaſten geblieben find. 
Waren auch die Kunſtmäcene in der Spendung 


goldner und diamantener Anerkennungen weniger 
de b als ſonſt, ſo war doch der Beifall, 
welcher den Künſtlern geſpendet wurde, ebenſo be⸗ 
geiſtert und rauſchend, wie die Einnahmen der Im⸗ 
dat und Hofoperntheaterkaſſe en Herr 


gauner verdankt es — eigenthümliche Ironie des] F 


chickſals! — den Italienern, daß die Koſten der 
Hofhaltung Richard Wagners ſein Budget nicht 
allzuſehr belaſten und ſich ſeine ſchwankende Stell⸗ 
ung neu befeſtigt hat. Wenn ſich irgend Jemand 


zeitung, 


ge au alle auswärtigen Zeitungen zu Orig nalpreiſen 


yrſchein inkterem Um⸗ 


1876. 


Wohngebäuden für Arbeiter der 
K. Werft zu Wilhelmshaven erworben hat. Die 
oldenburgiſche Regierung beanſprucht von dieſen 
Immobilien die Entri 9 a auf 154,82 Mk. 
bezw. 3000 Mk. geſchätzten Gebäudeſteuer aus 
Reichsmitteln an die Staatskaſſe. Das Reichs⸗ 
kanzleramt we ef ſich dieſer Forderung und ſtützt 
ſich auf die Beſtimmungen des Geſetzes über die 
Rechtsverhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauch 
einer Reichsverwaltung beſtimmten Gegenſtände, 
während ſich die oldenburgiſche Regierung auf ihr 
Grund⸗ und Gebäudeſteuergeſetz beruft. Der 
Juſti Bun beantragt, daß ſich der Bundesrath 
der Anſicht des Reichskanzleramts anſchließe, und 
die erwähnten Grundſtücke der oldenburgiſchen 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer nicht zu unterliegen 
Babes — Die Budgetcommiſſion des Abgeordneten⸗ 
ebe hat geſtern Abend den Entwurf über Ver⸗ 
e gung des Etats jahres genehmigt und ebenſo 
beantragt, den Etat für die erſten drei Monate des 
künftigen Jahres anzunehmen. Die von einigen 
Seiten angeregten verfaſſungsmäßigen Bedenken 
wurden von der Mehrheit der Commiſſion nicht 
etheilt. Der Abg. v. Kardorff wird über die 
8 ſchriftlichen Bericht erſtatten. 

— S. M. S. „Victoria“ iſt am 1. April 
cr. von St. Thomas in Jacmel eingetroffen, ging 
von dort zur Empfangnahme der Post endungen 
nach Kingston, ankerte daſelbſt am 3. deſſ. Mis. 
Vormittags, verließ Kingston am 5. April und 
ankerte am 6. April im Hafen von Aux cayes, ver⸗ 
ließ denſelben Abends, traf am 7. April Morgens 
in Jaemel ein und ging am 9. April Vormittags 
nach St. Thomas in See, woſelbſt es am 11. April 
eintraf. An Bord Alles wohl. — S. M. S. 
„Meduſa“ iſt geſtern Morgen von Meſſina nach 
Salonichi in See gegangen. Die Briefſendungen 
ſind bis auf Weiteres nach Salonichi zu dirigiren. 

* Wie die „Köln. Volksztg.“ vernimmt, iſt 
gegen den Erzbiſchof Dr. Paulus Melchers 
von Köln das Verfahren auf Amtsentlaſſung 
eingeleitet worden. : 
Lippe⸗Detmold, 10. Mai. Der Landtag 
hat ſich heute unter dem Vorſitze des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Dr. jur. v. Lengerke 2 Mit Aus⸗ 
nahme von vier fortſchrittlichen Abgeordneten, dar⸗ 
icus und Reichstagsabg. Hausman 


ha 


Inſerate koſten für die 


Verwaltung 25 


Landſyndicus und der Ausſchuß n 
zweiten und dritten Stand wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen und die folgende auf nächſten Freitag an⸗ 
beraumt. Morgen ſindet auf dem 235 ewſchloſſe 
die feierliche Eröffnung des Landtags ſtatt. 
Münſter, 12. Mai. Heute hat hier eine ſtaat⸗ 
liche Reviſion des Prieſterſeminars, des Collegium 
Ludgerianum und Borromäum ſtattgefunden. Als 
a Ba ET Br er. He Da a 


darüber ärgert, fo iſt es Hofrath Baron von Din⸗ 
elſtedt, der den Ehrgeiz in ſich verſpürt, oberſter 
3 beider Hoftheater zu werden, wodurch es 
ihm, wie er jüngſt einem ſeiner Freunde ausein⸗ 
anderſetzte, möglich werden würde, der Welt zu 
zeigen, daß er eigentlich der providentielle Rege⸗ 
nerator des deutſchen Theaters. Da es mit dem 
erſehnten Avancement des Herrn Baron glücklicher⸗ 
weiſe noch ſeine guten Wege hat, würde derſelbe 
klug handeln, wenn er ſein Burgtheater⸗Directorat 
etwas weniger cavaliermäßig führte; es könnte 
ſonſt ya geſchehen, daß er, ſtatt mit der oberſten 
Leitung beider Hofbühnen betraut zu werden, auch 
der Sorge für das Burgtheater enthoben würde. 
Seit dem hundertjährigen Jubiläum hat das 
Burgtheater keine Novität zur Aufführung nk 
was um ſo gerechteren Unwillen erregt, als ſich 
von allen neuen Stücken der Saiſon nur Moſer's 
poſſenhaftes e „Der Veilchenfreſſer“ einige 
Zeit über dem Waſſer erhalten hat. Neu einſtudirt 
ging nur Grillparzer's „Ottokar“ in Scene, aber 
in einer Weiſe, die, was Einzelleiſtungen, Enſemble 
und 1 anbelangt, geradezu ein Skandal 
war und dem Baron⸗Director von verſchiedenen 
Seiten den Vorwurf zuzog, er habe das öſterreichi⸗ 
che Stück zu Tode 1 wollen. Wenn für 
die Ausſtattung von Wilbrandts „Nero“, der trotz 
aller künſtlichen Pouſſirung 1 vom Repertoire 
verſchwunden ift, 10 000 Gulden verausgabt wurden, 
dann darf man doch wohl fordern, daß das be⸗ 
deutendſte hiſtoriſche Trauerſpiel, welches die 
öſterreichiſche Literatur hervorgebracht hat, in min⸗ 
deſtens anſtändiger Ausſtattung zur Darſtellung 


gelangt. 1 

Daß die Shakeſpeare⸗Vorſtellungen diesmal 
auseinandergeriſſen wurden und nur mit fremder 
Hilfe zu Ende geſpielt werden konnten, wird auch 
allgemein als ein böſes Omen gedeutet. Eine 
Bühne, welche auf den Namen des erſten deutſchen 
Theaters Anſpruch erhebt, ſollte doch, wenn es ihr 
unmöglich iſt, die erſten Fächer doppelt zu beſetzen, 
menigitend dafür Sorge tragen, daß die hervorra⸗ 
genden Mitglieder 1 77 Kraft nicht in Gaſtſpielen 
erſchöpfen. Frau ahlmann⸗Willführ vom 


— 


Stuttgarter Hoftheater verdient alle Anerkennung 


und den beſonderen Dank der Shakeſpeare⸗ 
Freunde, daß fie ſich jo ſchnell entſchloß, die Rolle 
der auf ihrem Berliner Triumphzug erkrankten 
rau Wolter zu übernehmen. Der Erfolg, den ſie 
als Margarethe errang, war ein ſchöner und wohl⸗ 


verdienter, und er wird doppelt hoch angeſchlagen 


werden, wenn man ſich den Wolter⸗Enthuſiasmus 
des Burgtheater⸗Publikums vergegenwärtigt. Ich 


rität der türkiſchen Bevölkerung in Bulgarien, die 
ſich zur bulgariſchen im Verhältniſſe von 1 zu 3 
ſtellt. Es giebt ganze Diſtricte mit rein bulgari⸗ 
ſcher Bevölkerung. Ueberdies leben in der 
Dobrudſcha bei 20 000 ruſſiſche Sectirer, die 
gleichfalls keine allzu zuverläſſigen Unterthanen der 
Pforte ſind. Dieſe Leute (Stawobradzi), größten⸗ 
theils emigrirte Koſaken, ſind vortreffliche Reiter 
und ſehr waffengeübt. Trotzdem geben ſich die 
türkiſchen Behörden vorerſt keiner übergroßen Be⸗ 
ſorgniß hin und verſichern, Bulgarien ſei kein 
Terrain für eine revolutionäre Bewegung. Mögen 
ſie ja nicht desavouirt werden.“ 


Danzig, 14. Mai. 


erbaut werden. Vor nicht langer Zeit bezahlte in 
dem letzgenannten Orte ein Landmann mehrere 
Morgen Landes mit je dreihundert Rubeln, welche 
ſein Borbefiper mehrere Jahre vorher für weniger 
als die Hälfte dieſes Preiſes gekauft hatte. Als 
ſich nun vor einigen Wochen wieder ein Kauf⸗ 
liebhaber für dieſes Grundſtück fand, verlangte der 
jetzige Eigenthümer dreitauſend Rubel für den 


Morgen. 
Türkei. 


Reſultat iſt die demnächſtige Schließung der ge-] Wir wiſſen nicht, was hiernach von dem Gerüchte 
nannten drei Inſtitute angekündigt (T. d. Germ.) zu halten iſt, wonach der Due Decazes verſprochen 
Frankreich. ätte, ſich für die Haltung der Budgetcommiſſion 
x% Paris, 11. Mai. Wie gewöhnlich durch die Abberufung des jetzigen Geſandten beim 
haben die Kammern in Baer Antrittsfigungen nicht päpſtlichen Stuhle, de ai en Be⸗ 
viel vorgenommen. In den Gängen und Vorſälen zeigen, Mehrere Journale melden ſchon mit Be⸗ 
war allgemeines Händeſchütteln und Fragen nach timmtheit, daß man einen Vertreter zum Papſte 
Weib und Kind; zu officiellen Begrüßungsreden ſchicken werde, der den jetzigen een 15 
fühlten die Präfidenten Is nicht veranlaßt; in] franzöſiſchen Regierung beſſer entſpreche als de 
beiden Kammern füllte die Auslooſung der Mit⸗ Corcelles, der bekanntlich ſeit eue mit den 
baer in die Bureaux den größten Theil der Ver- | Ultramontanen gemeinſame Sache gemacht hat. 
handlung. Beim vertraulichen Geſpräch über die 
politiſche . gab ſich unter den republikaniſchen 
Vertretern allſeitig großer Optimismus kund, es 


— 


1 
— Am 9. d. hielt Caſtelar eine glänzende 
Rede zu Gunſten einer vollkommenen Religions⸗ 


rg rs alle Ik iſche Frage i 
fertigt, und daß er über die römiſche Frage in 
= ne Weiſe geſprochen habe, welche die Radicalen 

5 und Ficard zur Zurückziehung 


ſcheint, daß die Herren einen guten Eindruck von 
der Stimmung des Landes aus ihren Departements 
mitgebracht haben. Man ſpottete ein wenig über 
die Anſtrengungen gewiſſer Senatoren, welche dieſe 
ſſehend benutzen wollten, um alle Gegner des Be⸗ 
tehenden zu einer großen „conſervativen“ Coali⸗ 
tion im Senat zu vereinigen. Dieſe Beſtrebungen 
ſind von geringem Erfolge gekrönt worden. Das 
Auftreten der Regierung in der letzten Zeit hat die 
noch unſchlüſſigen Senatoren, die ſich die Conſti⸗ 
tutionellen nannten, weil ſie nicht wußten, ob ſie 
ih zu der Conſtitution halten ſollten, ſtutzig 
gemacht, und manche derſelben, die ſchon in drei 
‚chen eine Erneuerung ihres Mandats nachſuchen 
müſſen, ſind offenbar mehr als bisher geneigt, ſich 
einem Syſtem anzuſchließen, das nach drei Jahren 
aller Wahrſcheinlichkeit nach in Kraft ſtehen wird. 
an der Deputirtenfammer fand eine kurze 
iscuſſion über die Tagesordnung ftatt. Der Juſtiz⸗ 
miniſter beantragte in Ame re: mit der Am⸗ 
neſtie⸗Commiſſion, die Amneſtie debatte auf Mon⸗ 
tag feſtzuſetzen. Dies Datum fand nicht den Beifall 
Paul de Caſſagnac's, der lieber auf der Stelle 
discutirt hätte. Die Regierung, meinte de 
Caſſagnac, hat ſchon vor den Ferien die Unbe⸗ 
ſonnenheit ie die Löſung dieſer Frage zu 
verſchieben. Sie ſelber hat den Schaden davon, 
da hierdurch die Radikalen Gelegenheit erhielten, 
ihre Propaganda fortzuſetzen. Uebrigens wollen 
die Bonapartiſten großmüthig ſein, und wenn die 
Regierung noch einige Tage verlangt, um dem 
Lande zu zeigen, daß ſie ſein Vertrauen nicht ver⸗ 
dient, ſo wird man ihr dieſe Friſt gewähren. Paul 
de Caſſagnac hatte nicht ganz Unrecht, wenn er be⸗ 
hauptete, daß die Verzögerung der Amneſtie⸗ 
debatte über die Ferien hinaus für das Mini⸗ 
ſterium unvortheilhaft geweſen; Dufaure ließ ſich 
daher angelegen ſein, die Verantwortung für dieſe 
Wee von ſich und ſeinen Collegen er 
wenden, indem er erklärte, daß die Kammer ſelbſt 
die Vertagung gewollt habe. Darauf ſetzte man 
die Debatte auf Montag feſt und die Sitzun 
wurde bal fell Wenn die äußerſte Linke ei 
der Form ſelber an ihrer urſprünglichen Amneſtie⸗ 
Forderung feſthält, 50 die entferitefte Ausſicht, 
dieſelbe durchzuſetzen, ſo begnügen jetzt die Freunde 
Gambetta's ſich mit dem Wunſche, daß überhaupt 
die Kammer nur Etwas thun möge, um durch 
irgend ein Geſetz ihre verfaſſungsmäßigen Rechte 
zu wahren. — Die Erklärungen, welche vorgeſtern 
der Due Decazes in der Budget⸗Commiſſion 
abgegeben hat, verſetzen die clericale Preſſe in 
e Entrüſtung. Das „Univers“ findet es 


ro 
5 95 ſt unſchicklich, daß der Miniſter des Aeußeren 


die Erhaltung des franzöſiſchen Geſandten beim 
0 die PR auf das Conclave recht⸗ 


eines bekannten Amendements bewegen konnte. 
Der Miniſter ſelber iſt der Anſicht, daß die Be⸗ 
richterſtatter der Journale ihn etwas zu freiſinnig 
und anticlerical haben reden laſſen, und er läßt 
durch die „Agence Havas“ den Berichterſtattern ein 
Dementi geben, woraus nicht im Mindeſten her⸗ 
vorgeht, was er in Wahrheit geſagt hat oder nicht. 
—:: EEE FETT ̃² 1111... ̃ ²˙ . KENT 


freiheit. Bei den Cortesverhandlungen über den 
Artikel 11 der Verfaſſung wurden über den 
national = ſpaniſchen Proteſtantismus folgende 
Ziffern gegeben: wu giebt es 53, Schulen 90, 
in die Kirchenbücher Eingetragene 2500 und Be- 
ſucher des Gottesdienſtes etwa 8000; von den 
Kindern genießen 3000 proteſtantiſchen Unterricht. 
England. 5 

London, 10. Mai. London wimmelt wieder 
von Geiſtlichen der Staatskirche jeder Partei 
und jeden Ranges. Am Sonntag predigten nicht 
weniger als dreizehn Biſchöfe in dase 
Kirchen Londons. 3 wurden die Convoca⸗ 
tionsverhandlungen in beiden Häuſern wieder auf- 
genommen. In Biſchofshouſe legte der Biſchof von 
Wincheſter eine von vielen Geiſtlichen unterſchriebene 
Petition vor, welche in Anknüpfung an die Bonner 
Conferenzbeſchlüſſe eine Annäherung und wo mög⸗ 
lich eine ſpätere Vereinigung mit der altkatholi⸗ 
ſchen und der orthodox⸗griechiſchen Kirche be: |b 
fürwortet. Nach Erledigung einiger weiterer 
Geſchäfte meldeten I er Erzbiſchof und die 
Biſchöfe der nordengliſchen Provinz (York) zu einer 
Beſprechung, welche ohne Berichterſtatter privatim 
ausgeführt wurde. Im niederen Hauſe, welches 
ungewöhnlich zahlreich beſucht war, legte der ſtar! 
5 kirchliche Canonicus Gregory eine ritualiſtiſch⸗ 

etition vor, woran ſich eine heftige Erörterung 
knüpfte. Auch hier wurde eine auf die Bonner 
Beſchlüſſe eingehende Petition vorgeleſen, und zwar 
von Seiten des Dr. Fraſer. 

— Daß für den Prinzen von Wales die 
Zeit zum Ausruhen noch nicht gekommen iſt, davon 
legen die verſchiedenen Feſtlichkeiten, die für ihn 
vorbereitet werden, beredtes Zeugniß ab. Das 
Präludium dazu findet ſich in den heute auägege- 
benen Witzblättern, die den Prinzen höchſt cordial 
zwar, aber darum nicht minder ehrfurchtsvoll be⸗ 
. Nur der radicale „Fun“ erlaubt ſich da- 

ei einen Seitenhieb auf feine Königliche Mutter. 
Dieſe iſt ihm nämlich (im Holzſchnitt) auf einem 
von Disraeli geführten Elephanten im neuen 
Kaiſer⸗Ornate entgegengezogen, wird aber in 
dieſer Gewandung von dem heimkehrenden Sohne 
nicht erkannt. Die übrigen Witzblätter athmen nur 
Spaß und Loyalität. 

— 12. Mai. Der Prinz von Wales iſt 
geſtern Abend hier angekommen und in Buckingham 

alace von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta, 
der Königin Victoria und den Mitgliedern der 
Königlichen Familie empfangen worden. (W. T.) 

Rußland. 

Aus Warſchau, vom 9. Mai, ſchreibt man 
der „Brb. ER Die Canaliſirung der Stadt, 
welche ein Gegenſtand lebhafter Erörterung ſowohl err 
in der Tagespreſſe als im Publikum geweſen war, 
dann aber faſt in Vergeſſenheit Beni 1 ſein 
ſchien, iſt ne Ausführung näher gerü m für 
den Canaliſirungsplan eine zuverläffige Unterlage h 
zu vr hat der Stadtpräſident die Vornahme 
von Bohrungen angeordnet, welche unter der Lei⸗ 
tung eines men fol Ingenieurs bereits in dieſer 
Woche beginnen ſollen. — Der Bodenwerth in 
der Umgegend ſteigt noch immer, beſonders in 
der Nähe von Willanow, Mokotow, Wierzbno, 
Krolikarnia und Czerniakow, woſelbſt viele Villen 
00 ⁰·w w . 


Bande von 300 Bulgaren die Donaugrenze paſſirt 
e lege ode Yan ale 


ſie kann. Sie befeſtigt die Städte ſo gut es ve 
in weſent⸗ 


wüßte keine deutſche Schauſpielerin, welche im 
Stande geweſen wäre, die durch die Erkrankung 
der Wolter geriſſene Lücke in 8 Weiſe aus⸗ 


den Stein gemeißelt die für Schiller's Leben und 
Entwicklung bedeutſamſten Orte, auf der Front⸗ 
ſeite Marbach, Stuttgart, auf der Sücdſeite 


inen d geht uns zur Erwiderung auf 
Auslaſſungen des Herrn Caplans Rom ahn⸗ 
Elbing in No. 9727 dieſer Zeitung zu: 

„) In No. 9704 d. 3. behauptete der Herr 
Caplan, es ſei protocollariſch bezeugt, daß „fein 
Bruder auf dem Sterbebette das Ver⸗ 
langen geäußert hat, in der Gemeinſchaft 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu ſterben.“ 
Dem gegenüber conſtatire ich, daß er in No. 9727 
nur die Worte: „ruft den Delegaten“ als 
protocollariſch feſtſtehend anzugeben vermag. So⸗ 
mit erklärt er ſelbſt ſeine erſte Angabe für un⸗ 
wahr. Der Verſuch aber, jenes Verlangen 
in dieſe Worte Are 5 um ſo weniger 
Berechtigung, als erſtens Dr. Romahn nicht blos 
mehrere Tage, wie ich irrthümlich annahm, ſondern 
ſogar noch 3—4 Stunden vor dem Hinſcheiden 
ein Attentat auf ſeine Ueberzeugungstreue abge⸗ 
wieſen hat, und er zweitens in der letzten Zeit, in 
die jener Ruf 5 ich mehrfach ſchon nicht ganz 

at, eine in meinem an Berichte 
er 


iger hatte“, — die ſich alfo in unmittelbarer 
5 deſſelben befand, und zwar in Augenblicken, 
wo der ängſtlichen Spannung kein Laut verloren 
zu gehen pflegt — nur die Silben „Dele“ ver⸗ 
nommen und nur ſo viel vernommen zu haben 


vom 5. Mai cr., der ſich gerade die 5 


nannten Briefe, i 
nahme von meiner Erklärung in No. 9709 d. 
noch einmal die beſprochenen Vorgänge dargelı 
hat, nicht den mindeſten Einſpruch dagegen 
erhoben, daß ſie ihrem Herrn Schwager die Er⸗ 
klärung gegeben, ſein Bruder ſei treu derjenigen 
religiösen Ueberzeugung geſtorben, in der er Kelch 
habe. — Vergleiche das unten ſtehende Zeugniß. 
3) Alle meine vom Herrn Caplan als un⸗ 
wahr bezeichneten Angaben über Frau A. werden 


durch eben denſelben Brief von Frau R. (ſiehe das 
7 TEE . ² AA EEE EEE ²˙ !A LEERE TE 


der Adreſſe des Polizeiofficianten Ulrich mit An⸗ 
gabe der Bequemlichkeiten, welche gewünſcht, und 


des Preiſes, welcher beiläufig aufgewendet wer⸗ 
den will. 


N 


— 


zufüllen. Fehlt der Stuttgarter Künſtlerin auch] Koſten beſtritten worden: der deutſche Kaiſer hat| Mannheim, auf der Nordſeite Jena und auf der 1 
die ſchöne Plaſtik der Ziegler, fo pulfirt dafür in das Metall aus Trophäen des franzöſiſchen Krieges] Rückſeite Weimar. Unter dem Fries enthalten diefe die entſprechende Verpflegung der Gäſte, ſo⸗ 
ad aus Biberach, der leider weit die vorhandenen Wirthſchaftslocale nicht aus⸗ 


nd Adern das Blut echter Leidenſchaft, deſſen 
angel weder durch die impoſante Aeußerlichkeit noch 
durch das volltönendſte Organ erſetzt werden kann. 

Während Baron Dingelſtedt auf welkenden 
Lorbeeren ausruht, arbeitet Doctor Laube, trotz⸗ 
dem er am 18. September ſein ſiebenzigſtes Lebens⸗ 
jahr vollendet, mit wahrem Jünglingseifer ohne 
Ermüdung und Raſt. Sind auch nicht all' ſeine 
Experimente von demſelben Glück begleitet, ſo darf 
er ſich doch rühmen, daß es ihm ohne künſtleriſch 
verwerfliche Mittel gelungen iſt, das Wrack des 


Stadttheaters wieder flott zu machen. Zu ſeinen S 


Fehlgriffen gehört die jüngite Novität „Timon 
von London.“ Ob das 1 o Laubes in dieſem 
a ein doppeltes iſt, ob es ihn gleichzeitig als 

ichter und Director trifft, wird wohl nicht ſo 
bald entſchieden werden. Daß Laube hinter 
dem Pſeudonym Wolf Tilling ſteckt, möchte ich 
nicht unbedingt als eine Unmöglichkeit bezeichnen. 
Die Aufführung der verunglückten Novität ale: 
dadurch ein beſonderes Intereſſe, daß in derſelben 
Herr Dettmer vom Dresdener Hoftheater ein 
längeres Gaſtſpiel eröffnete. Herr Dettmer ſteht 
ier von vorigem Winter her, wo er bei dem Gaſt⸗ 
iel der Meininger den Antonius im „Julius 
äſar“ ſpielte, im beſten Andenken. An äußeren 
Mitteln iſt er gegen die beiden Lieblinge des 
Wiener Publikums, Sonnenthal und Robert, ent⸗ 
ſchieden im Vortheil, während er ihnen, was Tiefe 
der Auffaſſung und Eleganz und Feinheit des 
Spiels anbelangt, noch nicht 197 indeſſen 
ſichert ihm ſein ſchönes me odiöſes Organ, auf 
deſſen Tönen er ſich förmlich wiegt, verbunden mit 
einem natürlichen Feuer, einen hervorragenden 
Platz auf der deutſchen Bühne. Wenn es möglich 
wäre, ihn für die Burg zu Aa würde er 
dort eine ſehr anpfindlige ücke ausfüllen und 
ür die Tragödie und das Drama aller Wahr⸗ 
Sanne ae bald daſſelbe werden, was 
für da 


vier e die auf der Front⸗ 
ſeite, alſo gegen Weſten, den Namen des Dichters 
nebſt Geburtstag und Todestag, 11. November 
1759 unb 9. Mai 1805. Die Südſeite trägt aus 
der „Macht des Geſanges“ die Worte: 
„Wie mit dem Stab des Götterboten 
Beherrſcht er das bewegte Herz, 
Er taucht es in das Reich der Todten, 
Er hebt es ſtaunend himmelwärts.“ 
Die Nordſeite trägt das Schiller'ſche Diſtichon 
„Hier iſt ewige Jugend bei nimmer verſiegender Fülle 
Und mit der Blume zugleich brichſt du Wucht 


Die en aber bedecken die Worte aus 
Goethe's Epilog zu Schiller's „Glocke“: 

„Er glänzt uns vor, wie ein Komet entſchwindend, 

Unendlich Licht mit feinem Licht verbindend!“ __ 
Als der Jubel ſich etwas gelegt, betrat J. G. Fiſchen 
die Rednerbühne und hielt in ernſten, gedanken. 
vollen Worten, mit ſtarker, weithin verne mbareı 
Stimme die Feſtrede. Ein friſches Schiller⸗Lied, 
von Fr. Albrecht gedichtet und von dem ee 
Braun in Muſik geſetzt, wurde jetzt von allen 
5 N Dann folgte die Uebergabe 
des Denkmals. 5 ie 

Nachmittags entwickelte fo ein heiteres Feſt⸗ 

leben. Es war ein ſchönes und echt volksthümliches 
Feſt, das Schwaben dem Andenken feines größten 
Sohnes gefeiert hatte. 


Zu Wagner's Bühnenfeſtſpiel. 

5 CZ. Bayreuth, 12. Mai. 
Die Anmeldungen zu den Vorſte ungen laufen 
5 alle die: 


e Sängerbundes, ſprach daſel 
erheben 


ewändern um das noch verhüllte Standbild. 
Die Liederkränze 
gedichtet 


von . 
von J. Faißt; na der 
fiel die Hale und in Geldglanz, von dem Jubel⸗ 


Die Stadt beſitzt vier Hotels erſten 


daß ni 


reichen, iſt hinreichend Sorge 


reſſource“ ihre geräumigen, ee große 
umfaſſenden Lokalitäten bereitwilligſt zur Einrich⸗ 
tung von Reſtaurationen im großen Stile zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. In der unmittelbaren Nähe des 
Theaters ſelbſt werden mit einem Koſtenaufwande 
von 40000 Mk. zwei Reſtaurationsbuden erbaut 
und 3 be eingerichtet, deren eine, beſonders 
für die Muſiker und mitwirkenden Künſtler beſtimmt, 
circa 200, die andere, bedeutend größere, 1500 bis 
2000 Sitzplätze enthalten wird. In beiden wird 
vollſtändige Wirthſchaft mit Table d'hote einge⸗ 
richtet, und iſt deren Betrieb vom 8 den 
bewährten Händen eines auswärtigen Conſortiums 
übertragen. Um Unterkunft und des Leibes Noth⸗ 
durft braucht daher Niemand zu bangen. Die 
„kleine“ Stadt hat für Alles geſorgt und wird es 
an Nichts fehlen laſſen, ihren Gäſten den Aufent⸗ 
halt ſo engen als möglich zu machen. 

Mehrere Blätter uten auch viel von den 
enormen Anforderungen der mitwirkenden Künſtler 
je erzählen. Wagner hat bereits im vorigen Jahre 

ei den Proben mit allen Mitwirkenden in dieſem 
Punkte ſich in's Reine geſetzt. Das Unternehmen 
iſt finanziell geſichert, ſo daß der Meiſter in einem 
Rundſchreiben an alle betheiligten Kunſtgenoſſen 
erklären konnte, daß er für den materiellen Auf⸗ 
wand, den der Aufenthalt hier Eau, u. ſ. w. 
vollſtändig einſtehen könne und werde. Die Mufiler 
erhalten Neiſeentſchädigung, freies Quartier und 
monatlich 60 Thaler. Die Herren Niemann und 
Betz, ſowie die beiden Fräulein Lehmann haben 
jedes Honorar abgelehnt und wirken unentgeltlich 
mit; die übrigen Sänger und Sängerinnen haben 
durchweg ſehr mäßige Anforderungen geſtellt, fo 

St einmal von Honorar im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes die Rede fein kann. Nur 


l getragen: ſo haben 
z. B. die Geſellſchaften „Frohſinn“ und „Bürger⸗ 
äle 


* 


f 


onnenthal 3 Luſtſpiel und moderne Schau: Schillerhöhe aus ſichtbar iſt, mit langem Halſe und Ranges, deren Eigenthümer Vormerkungen auf Scaria aus Wien hat jo erorbitante Forderungen 

ſpiel . ee x 5 en Shaker cn mohlge ungenes, klei Quartiere entgegennehmen; es find dies die Hotels geſtellt, daß Wagner und fein Verwaltungsrath 
—— veredeltes Abbild des großen Mannes. Der 1 1 „zum Reichsadler“ (Hopfmüller), „zur Sonne“ ſſie ſofort abweiſen mußten. Für Scaria tritt den 
Die Enthüllung des Schillerdenkmals Sandſtein, aus dem das Poſtament aufgebaut it, (Renner), „zum Anker“ (Köhler) und „zum fchwar: | Opernſänger Kögl vom Stadttheater in Hambur 1 
in mere R Fi ſehr gute Wirkung. Die Friesbekränzungen des] zen Roß“ Be Hopfmüller). Wer ai ein ein. Geſtern war Fräulein Scheffsky vom Hof⸗ 
In Schiller's Geburtsort Marbach, dem freund: Piedeſtals bilden auf den vier Ecken die tragiſchen] Logis in Privathäuſern, deren eine ausreichende theater in München hier, um ſich mit dem Meifter | 

lichen Städtchen am Neckar, wurde am 9. d. das Masken, welche durch reizende Guirlanden ver-] Anzahl zur Verfügung ftehen, reflectirt, wendet über ihre Mitwirkung zu verſtändigen. Sie wird 
Denkmal enthüllt, das jetzt von der Schillerhöhe, bunden ſind. Ueber dieſen Guirlanden ſtehen in ſich am ſccherſten an das Wohnungscomité unter] die Rolle der Siegelinde übernehmen. 
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am biefigen Orte wohr ober zur 
Praxis bei uns berechtigen Bevollmäch 
tigten beſtelen und zu den Akten anzeigen 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denicnigen, welchen es hier an Belaunt⸗ 
ſchaft fetzlt, werden die Rechts anwa te 
Reichert, Schrage, Jaſtizräthe Jacobſon, 
Bande und Warda zu Sachwal ern vorge 
ſchlagen. 


Subhaſtations⸗Patent. 


(Verſteig rung im Wege der nothwendigen 
ubhaſtation.) 

Das dem Gutsvorſteher Ferdinand 
Frankenſtein, der drei minorennen Kindern 
des verſtorbenen Otto * der 
Wittwe Teſſmer geb. Frankenſtein, der 
verwittw ten Apotheker Müller geb. 
Franken fein, dim Weinhändler Adolph 

rankenſtein gemeinſchaftlich gehörige 

ittergut Ker ſchlow ſoll im Wege der 1 
nothwendigen Subhaſtation zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung 1 

am 4. Juli 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsftelle vor dem un⸗ 
terzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert 
werden. 

Das Geſammtmaß der der Grundſtener 
unterliegenden Flächen iſt 469 Hektar 14 Ar 

Der Reinertrag. und Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund: 
und Gebäudeſteuer veranlagt worden iſt, 
beträgt: = 

Grundſteuer 3705 Al. 63 . 

Gebändeſteuer 546 M. 

Alle Dieienigen, welche Eigenthum oder 
anderweiſe, zur Wirkſamkelt gegen Dritte, 
der Eintragung in das Graͤndbuch be: 
dürſende, aber nicht eingetragene Realrechte] Besteht seit 1847. 
geltend zu machen hahen, müſſen dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im erſteigerungstermine anmelden. 

Der Auszug aus der Stenerrolle und 
beglaubig e Abſchrift des Grundbuchblatts 
können in unferem Bureau No. IVb. in den 
gewöhntichen Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 


ben. ? F 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 6. Juli 1876, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, von dem unterzeichne en 
Subhaſta ionsrichter verkündet werden. 
Lauenburg i. Pomm, den 6. Mai 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


8 In unſer Procurenr 

ee 15 * bee l daß von der 
ö eſigen Haydelsgeſellſcha 

ng Dito Not el & Comp. 

dem Handlungsgehilfen Paul Carl Auguſt 
Weiß hierſelbſt Prokura ertheilt worden iſt. 

Danzig, den 12. Mai 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 2163 


Concurs⸗Eröffnung. 


Zink in Platten 


offerirt billigſt die Metallſchmelze 
S. A. Hooh, Johannisgaſſe 29. 


Eine größere Auswahl von 


feuerfeſten und diebesſicheren 


Geloſchränken 


mit und ohne Stahlpanzer 


offerire ich zu billigen Preiſen unter 
Garantie. 


C. F. Schoenjahn. 
Wollmarkt in Thorn. 


Auf Antrag der Handelskammer und im 
Einverständniss mit den landwirtbhschaftl. 
Vereinen unserer Gegend ist die Abhaltung 
eines jährlichen Wollmarktes hier geneh- 
migt worden. 

Der erste hiesige Wollmarkt findet 


am 12. und 13. Juni 


auf dem Platze des Viehmarktes statt. 
Anmeldungen zur Lagerung der Wollen 
in be deckten Räumen sind bis zum 10. Juni 


Holz md Sodermanren 


Damentaschen mit gelbem Schloß von 1 A. 50 3, 

Reisetaschen, Büchertaschen für Knaben und Mädchen, E 

Portemonnaies und Oigarrentaschen, Brieftaschen, Albums 5 
mit und ohne Muſik, 5 

Handtuchhalter von 1 Al. an, Garderobenhalter ven 1 A. 50 3, & 

Zeitungsmappen, Notenständer, 

Rauchtische von 4 K. 50 , Sohirmständer, Sohreibzeuge, 

Feuerzeuge u. j. w. empfehlen in größter Auswahl 


Lerique & Böttcher, 


106. Heiligegeiſtgaſſe 106. 
Auswärtige Aufträge werden umgehend ausgeführt. 


d 
Pen aeg . Verwalter der Maſſe 
8 8 Kaufmann 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralwäſſer. 


Den Empfang friſcher Sendungen natürlicher Mineralwäſſer, als: 
Adelheids⸗Quelle, Carlsbader, Exifer, Eger, Salz und Franz. Friedrichs⸗ 
haller, Hunyadi, Janos, Marienbader, Schwalbacher, Vichy, Wildunger ꝛc. 


zeigt ergebenſt an a 
Fr. Hendewerk, Danzig. 


Mittags, unter Angabe des Quantums an 
die Handelskammer zu richten. (Hp. 11714) 

Vor dem 10, Juni darf die Wolle nicht 
gelagert werden 

Für die Bekanntmachung des Woll- 
marktes in den Kreisen der Fabrikanten 
und Händler ist in ausgedehnter Weise 
Sorge getragen, 


Die Handelskammer. 


m v en, 
nichts an denſelben zu * oder zu 
eſis 


Die Anerkennung eines Medicinal⸗Collegiums und die chemiſche 

Analyſe von dem Herrn Profeſſor Dr. Sonnenſchein an der 
Berliner Univerſität beſtätigen, daß der 

Lubowsky'ſche Toecayer 

Zanitätswein — Vinum Hungarieum Tokayense — 1866er Ernte, 

8 das uptrüglichſte Stärkungsmittel und von nadbaltiger Wirkung 

(Dich ganz beſenders für Kaufe und ſchwächliche Kinder auszeichnet 

Unter Bleu deponirtem Ma kenverſchluß: Julius eum, find 

Co., Berlin, als die alleinigen Beſitzer dieſes Specifieums find 

— Flaſchengrößen mit ärztl. Gebrauchsanweiſung zu 3 „., 1,50 el, 

und 75 Jin Original⸗Verpackung zu beziehen aus der Handlung des Herrn Bern- 

hard Braune in Danzig; jowie Lubowsky'ſcher mouſſtrender Tokayer — Magyar 

Tokaji Pezsgö, ärz lich empfohlen gegen Magenſchwäche — in viertel Fl. a A. 1. 75 H, 

halben Fl. a A. 2. 75 K, und ganzen Flaſchen a A. 5 


chuldners haben von den in ihrem Beſitz 
4 Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. - 

3 ıgleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hiervurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 

erlangten Vorrecht, bis zum 6. Juni 
1876 einschließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur 


He Gläubiger des Gemein⸗ 


klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort, 


Molken⸗Auſtalt, Stehl⸗, Moor⸗ 


d Dampf⸗ Bäder. 
in der Grafe wa, Bahnſtat. 
Jaiſon⸗Eröffnung am 15. Mai. 


* 


N Hycoihanafon 


(Schwammtod) 


seit 1881 von Behörden und Bautechnikern 
erprobtes Mittel zur radicalen Vertreibung des 


Holz-, Haus- und Mausrschwammes. 


Praeservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur Holzimprägnirung. 
Bericht wird auf Wunsch gratis und franoo versandt. 


Villain & Oo., Chemische Fabrik, Berlin, W., Leipzigerstr. 107, 


— 


v. Kitzing. 


2 


N 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Aprifi angemeldeten 1 n, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ N 
nitiven Verwaltungs erſonals auf auf Nranco⸗ Anfrage € 
| den 9. Juni 1876, Er BR 


nnd Kosten und francok 


Schmiedeeiſerne geprefite 


Gitterspitzen 


empfehlen in 14 agons 


W. Hanisch & Cie,, 
Berlin, 116. Friedrichſtraße 116. 


Kickers 


Englisch Zinn 
85 in Blöcken, 
Blei in Mulden, 
ſowie 


a 8 >. 2 


EEA 

= Durch die Geburt einer Tochter 

5 wurden wir erfreut 

1 Strohdeich, den 13. Mai 1876. 
2165) J. Pawlowski u Flau. 


F 
eute früh warde weine liebe Frau 
Anna, geb. Blanfeabnrg, mit Gottes 
gnädiger Hülfe von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. Dieſes zeige ich hier⸗ 
mit ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt an. x 
Wotzlaff, den 12. Mai 1876. 
2173) Schaper, Pfarrer. 
Statt beſonderer Meldung zeigen wir an, 
daß unſere vielge iebte Mutter. 
Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante, Frau 


Mathilde Baumann, 


geb. Bahlinger, den 13. Nachts ½1 Uhr 
ſanft entſchlafen iſt. 
Freudenthal, den 13. Mai 1876. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 
17. d. Mis Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
cute Abend 3,10 Uhr entſchlief ſanft an 
den Folgen der Diphtheritis meine 
herzliebe Tochter Helene im Alter von 
faſt 114 Jahren. 
Sie folgte ihrer vor acht Tagen dahin⸗ 
geſchiedenen Mutter zur ewigen Ruhe nach. 
Neuſtadt W.⸗Pr., den 12. Mai 1876. 
von Wasielewskl, 
Major und Bezirts-Commundeur. 


Marienburg⸗Mlawkaer 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(Danzig = Warſchau. 
Abtheilung. 


Die Actionaire unſerer Geſellſchaft wer⸗ 
den hiermit in Gemäßheit des § 45 des 
Geſellſchafts⸗Statuts zu einer 

ordentlichen Generalverſammlung 
auf Montag den 12. Juni er., Mittags 
1 Uhr, im rothen Saale des Ratbhauſes ze 
Danzig ganz ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung. 
1. Vorlage der Bilanz des abgelaufenen 
Jahres und des Geſchäftsberichts 

2. Erſatzwahl von Mitgliedern des Ver⸗ 

waltungs ' athes. 

Zur Theilnahme an der General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſind ſämmtliche Actionaire be 
rechtigt. Diejenigen Beſitzer von wenigſtens 
10 Stammactien oder Stammprioritä'd- 
actien der Geſellſchaft, welche ihr Stimm⸗ 
recht nach § 41 des Statuts auszuüben 
wünſchen, werden erſucht die Quittungs⸗ 
bogen auf ihren Namen ſpäteſtens am 9. 
Juni c. bei uns oder bei der Direction der 
Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin gegengeine 
Beſcheinigung bis zu Ende der Genera > 
Berfammlung zu deponiren. 

Diejenigen Actionaire, welche ſich durch 
andere ſtimmberechtigte Actionaire vertreter 
laſſen wollen, haben die Vertretungs⸗Voll⸗ 
macht uns ſpäteſtens am 9. Juni c. ein⸗ 
zureichen at 

Die für die Actionaire auszufertigender 
Legitimationskarten können am 12. Juni c 
in den Stunden von 10—12 Uhr Vormit⸗ 
tags auf dem hieſigen Rathhauſe bei dem 
Herrn Bureau⸗Vorſteher Ebel in Empfang 
genommen werden. : 

Danzig, den 15. Mai 1876. 


ie Direction. 
v. Winter. 


Fahrpläne 
auf Cartonpapier (in Taſchenformat), ent- 
haltend die am 15. d. M. neu eintretenden 
ahrzeiten der Oſtbahn und Pommerſchen 
ahn, find & 10 J zu haben in der 
Expedition der Danz. Ztg. 


52. Langgasse 52. 


Schmerzlose Lahn- Operationen 
unter Anwendung von Nitro-Oxygen 
Gas, Plombiren mit Gold und andern 
Füllungsmassen, Einsetzen künstlicher 
Zähne (für Auswärtige in 6 Stunden) etc. 


G. Kniewel, 


jetzt Langgasse 53, 


Emfer Paſtillen 


der Kgl. Brunnen ⸗ Verwaltung, 
e 
b 


n 


bei 50 Schachteln ab Danzig, zu demſe 
Preiſe, den die Verwaltung ab Ems 
rechnet, empfiehlt 

die Hanptniederlage 


natürlicher Mineralbrunnen. 
Fr. Hendswerk, 
2156) Danzig, Melzergaſſe 9. 
Rheiniſcher 
Trauben⸗ 


n 


viel tauſendfach 1 
anerkannt als 


beſtes 


„ Huſtenmittel 
Bruſt ven durch 


Honig nichts zu erſetzen. 
allein ächt 


mit n bigem Fabrik⸗ 
teinpel per Flaſche 1, 
% und 3 Mark, ganz 
große Flasche Markl, QI 
in Danzig bei Herrn . 
iohard Lenz, 
Parfümerie⸗ und Drogu:n-Handl, 


Haupt⸗Depot, Brodbänkeng. 48, 
vis-à-vis der Gr Krämergaſſe, 
ferner bei Magnus Bradtke, Co⸗ 
lonal⸗ und Delicateßwaaren⸗Handlung, 
Ketterhagergaſſe No. 7, Ecke des 
Vorſtädt. Graben, u. J. G. Amort, 
Colonial⸗ und Delicateß⸗ Handlung, 
Langgaſſe No. 4, Ecke der Gr. 

Gerbergaſſe. 


Auch brieflich 


werden in 3—4 Tagen Syphilis und Haut- 
krankheiten gründlich geh. d. Specislarzt 
Dr. Meyer, Berlin, Taubenstrasse No, 36, 


Preußiſche 


Oſtſee Bad Zoppot. 


Die Eröffnung der warmen See⸗ und Sool⸗ 
bäder zeige hiermit ergebenſt an. 
Zoppot, den 12. Mai 1876. 
Böttcher. 


Vom 15. d. Mts ab empfehle einem hochgeehrten 
Vublikum meinen Mittagstiſch pro Couvert 1 Mark 
25 Pf., ſowie Speiſen a la oarte zu jeder Tageszeit. 
Achtungsvoll 


Ed. Martin, 
Jäſchkenthal. 


e ae auf Dejeuners, Diners & Soupers 
in und außer dem Hauſe werden gut und preiswürdig 
ausgeführt, auf Verlangen kann ſämmtliches Tafel⸗Ser⸗ 
vice geliefert werden. 


Ed. Martin, 
Jäſchkenthal. 


9 (Grand Hötel de Francfori) 

5 Hotel erſten Ranges 
Frankfurt am Main 

am Kaiſerplatz 250 


Fr näcft den Bahnhöfen. | ai 20 Betten. 
ur 
le 4 Director J. Fauchere-Schimon 


Großer 


in jeder Etage. 
Perſonen⸗ u. Gepäck⸗ 


mit 350 Betten. 
20 Salons. 
Bider 

Frühſtücksſäle. — ů—ůůͤ 

Converſatjons⸗, Feſte Preiſe 

. deſe⸗ 8 

Damen» und Lese Zimmer von 2 Mark 50 aufwärts. 
Gewöhnliche Beleuchtung, Bedienung 


alons. 
Rauch⸗ und Spiel⸗ 


zimmer. und Heizung r 2 iffe u. 
Garten. wird uicht berechnet. f dende * 


Wintersaison: Pension a 8-10 Mark. 


Eröffnung im Juni 1876. 
Rr 


Dem hochgeehrten Publikum zu Mewe und Um - 
8 die ergebene Anzeige, daß ich mich hier mit 
einem 


* 
Manufactur- und Tuchgeſchäft 
etablirt habe. Meine Einkäufe in der letzten Leipziger 
Meſſe berechtigen mich zur Angabe, daß ich bei ſolideſten 
Anſprüchen die feinſten und modernſten Sachen meinen 
geſchätzten Abnehmern abzugeben im Stande bin. Ich 
bitte, das mir früher geſchenkte Vertrauen mir auch be 
meiner jetzigen Selbſtſtändigkeit gütigſt beehren zu 
wollen. In dieſer Erwartung zeichnet 
hochachtungs voll 


Meyer Schneider. 
Mewe, den II. Mai 1876. 


die Herufteinlan-Fabrik 


I, 
Ju 1 9 von 
I Pfannensohmidt & Krüger, 
| Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leindl EX 1 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 2 A 


Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. . 


N > * 
HT Niederlage für Danzig zu Babrityreien allein bei 


= 
===> 
ze 

AI 


ar 
umann, Langenmarkt No. - 


Tã glicher Poſt⸗, Perſonen⸗ und Güter · Dienſt 


Pliſſingen Gueenboro-London 


vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten 
Niederländiſchen Poſt⸗Räder⸗Dampſer der Geſellſchaft Zeeland 
Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs⸗ 
Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet find, erfolgt die 


{ 1.40 g 55 : von London 8.45 Abds. 
aden n Fröffuung 15. Mai . Se e 
» Bliffingen 8. 40 ⸗ 5 5 in Venlo 1.52 Nchm. 
in London 8 —Mrgs. Sonntag kein Dienſt. in Cöln 4.40 


Dieſe Route iſt die bequemſte, ficherite, ſchuellſte und billigſte zwiſchen dem 
1 be n e 15 
irecte Billet-Ausgabe und Gepäck⸗Einſchreibung von allen Hauptſtationen. 
Dir zu eanft — alle Cours⸗ und Reiſebücher, ferner die Agenten: J. P. Beſt, 
122 Cannon Street, London; Th. Cook & Son, London, Cöln, Brüſſel: J. J. 
Nieſſen, Cöln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Bliſſingen und 
die London Chatham & Dover Eiſenbahngeſellſchaft in London. 


Au der Bahnftrede Danzig-Boppot werden vom 15. Mai d. J. ab bis auf 
Weiteres die Localzüge nach dem folgenden Fahrplan abgelaſſen werden. 


Danzig — Zoppot. Zoppot Danzig. 


VE 


= „ur Fr 102. | 110, N 
achm. Nachm. ds. Nachm 
U. M U M U. N. U. M] U. M.) U. M. 

i Abfahrt. 2 — 5 3010 10] Zoppot . Abfahrt | 6 56 4407 — 
ehr . m 2 1 5 208 Dliva BEE: 25 7! 6 4 50710 
Olika 2 22 5 52 10 32 Langfuhrtr . . [711615 — 7 20 
Zoppot . Ankunft 2 30 6 — 10 40] Danzig . Ankunft 7 26 5 107 30 


irſch in der Tanzſtunde,f 

An der Frau, 8 der Magd an der 
Bank vorbei. 

1 Buch mit 17 Illuſtrationen und 
Text, für 50 Pfg. und 3 Pfg. zum Fran⸗ 
kiren, gegen Einſendung von Marken 
bei Geh Ritter, Halle a. d. E 


Zinkweiß 


Grün⸗ und Rothſtegel, directee Beziehung 
von der belgiſchen Geſellſchaft „La vieille 
montagne“ zu Angleur, offerirt preis- 
werth die Handlung von 


_ Bernhard Braune. 
Ultramarinblau 


n 12 Qualitäten, aus einer der erſten 
Fabriken Deutſchlands, hält größtes Lager 


Bernhard Braune. 


Sperialarzt Dr.med. Meyer. 


Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
ee l 3 aide in ben 
yarinädigften Fällen, mit ſte erem un 
ſchnellem Erfolge. (1998 


0 5 8 0 
3 heilt en der Spe 
eialarzt Dr. Killisch, Neustad: 
Dresden. Bereits über 8000 
mit Erfolg behandelt. 

zur geiiablichen u. 
ftchern Heilung von 


Klinik 


Haut⸗, geheimen und 
Schwäche, Nervenzer⸗ 


Frauenkrankheiten, 


rüttung, 2e. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch bri flich ohne Berufs- 
ſtörung, Profpecte gratis. (839 
2 für Eyphilic 

u ſämmtliche 

Dr. Ulrich is 


krankheiten. Berlin, Oranienſtraße No. 42. 
Briefliche Behandlung. 


J Bericht einer hochbetagten 
Greisin. 

Herrn Kaiserlichen und Königlichen 
Hoflieferanten Joh. Hoff hier. Ber- 
lin, den 4. April 1876. Ich bin eine 
alte Kundin von Ihnen. An grosser 
Körperschwäche, reissender G cht und 
Krämpfen leidend, war ich im 70. 
Lebensjahre dem Tode nahe. Ihr 
Malzextract und Ihre Malz-Choco- 
lade, die ich fortgesetzt geniesse, 


| meine Lebenserhaltung und 


3 


Kräftigung, ihnen danke ich, dass ich 
noch mein 84. Lebensjahr erreicht 
habe. Selbst mein unvertilgbar 
scheinender Husten weicht dem Ge- 
brauch Ihrer Brust- Malzbonbons. 
(Weiterbestellung), Ww. Louise 
Gerbing, Linienstr, 89. 

Zu haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Laugenmarkt 3, in 
Dirschau bei Otto Sänger, in 
Pr. Stargardt bei J. Stelter. E 


= 


werben mittelft unferer geprüften und 
empfohlenen 


Idronix⸗Präparate 


vollſtändig waſſerdicht gemacht, und 
enügt hierzu ein einmaliges Ueber⸗ 
freien. Die Anwendung dieſer Maſſen 
iſt einfach und von jedem Arbeiter mit 
Leichtigkeit auszuführen. 
Zu neuen Bedachungen 
offeri en wir 


Idronix⸗Dachpappen, 


geprüft und empfohlen von der Königl. 
preußiſchen Regierung. Es iſt 
dieſes de leichteſt', beſte u. billigſte 
Bedachung, die ſyſtematiſch ausgeführt, 
nie repargturbedürftig iſt. 

Unſere Broſchüre, die Dachdeckungs⸗ 
frage beſprechend, wie Gebrauchs an⸗ 
weiſung und Conſumberechnung, gratis. 

M. M. Herzfeld & Sohn 
in Soran (Nieder lauſitz), 
Dachpappen⸗, Asphalt: und Fett⸗ 
waaren⸗Fabrik. 


Fontainen, 


Garten⸗ Ornamente, wie Gruppen, Sta⸗ 

tuen, Vaſen 8 2 55 in reicher Auswahl 

empfiehlt die Zinkgießerei von 
1 vorm. M. Geiss, 
Berlin M., Cbauſſeeſtraßſe No 25. 


5 WBootographien, Preis ⸗Courante 


ꝛc. gratis. = 

= Rothkloe, 
Weissklee, 
Gruenklee, 


Su Thymothee 


„und alle anderen Grasſämereien 
iſt beften Qualitäten, aus hieſiger Provinz, 
offerirt preiswerth 


Gustav Jacoby, 


artlepool, e warte nächſter Tage und 
. — denſelben in friiher und b. kannt 
vorzüglicher Qualität ex Schiff Neufahr⸗ 
waſſer und Danzig. 


Herrm. Berndts, 


Comtoir Laſtadie 3 


= Beſte ſchottiſche 


F. W. Lehmann, 


2140) Melzergafie 13. 


320) Königsberg i. Br. . 
Engl. Portland⸗ Cement 
Abladungen Otto Trechmann, 


Wein⸗Moſtrich 


offerirt 


Bernhard Braune. 


ein Gut Colli s hof, Meile von 
Oſterode, 515 Morgen, incl. 127 M. 
guter zweiſchnittiger Wieſen, Torfſtich, Ziegelei, 
Milcherei, mit neuen maſſiven Gebäuden, voll⸗ 
ſtändigen Saaten und Inventar und feſter 
Hypothek, will ich Krankheits halber mit 10. 
bis 12,000 Thaler Anzahlung verkaufen. 
Käufer wollen ſich direct wenden an 
11 E. J. Collis. 


Mehre Maſchinen 


aus der Fabrik von Erdmann 
Rircheis in Aue i. Sachien find 
Umitände halber billig zu vers 
kaufen bei 


Emil A. Baus, 
0.2.2. $eil, Geiſtgaſſe 97. 
Banbeſchage in großer Auswahl, geſchmie⸗ 
l sr eben der Drahtnägel in allen gange 
aren Größen offerirt billigſt C. H. Zander 
Wwe, Kohlenmarkt 29 B. 8 9.3 
Ein Haus in Zoppot, nahe an der See 
gelegen, iſt zu verkaufen. Näheres 
Nordſtraße 33 bei Kersten. (2092 
wei Pouys werden zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisforderung Kokoſchken 
dei Danzig erbeten. (2088 
in Baar f ſchwarze Per ücken und ein 
großes Drahtg flecht für Tauben zu 
de kaufen Johannisgaſſe 58. 
Mei ein Rittergut werden zur ſicheren 
Stelle 


7000 Thaler 


geſucht. Nähere Auskunft unter No 2701 

in der Exped. dieſer Ztg. 

30 erlaube mir mein Geſindevermiethungs⸗ 

Bureau in Erinnerung zu bringen. 
P. Czernetzke, Ko k naachergaſſe 5. 

Daſelbſt find tüchtige Mädchen zu haben. 


1 Wirthſchaftsinſpector, 


24 Jahre alt, 6 Jahre beim Fach, dem die 
beſten Zeugniſſe und gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht wegen Verkauf des Gutes 
ſofort 8 en aeg f 

Gef. Offerten bittet man poſtlag. Pelpli 
unter A. IB. einzuſenden. A 


+ 71 + 
MWerfführer, 
Vorarbeiter oder Beamte 
in Fabriken können ſich durch Uebernahme einer 
ſehr reſpectablen Agentur einen bleibenden Neben⸗ 


erwerb ſichern. Genehmigung der Arbeitgeber 
unzweifelhaft. Offerte unter der Auſſchrift 


„ Werkführer“ befördert die Central⸗An⸗ 


noncen⸗Expedition von G. L. Daube & 


Co , Frankfurt a. M. 

Me entſprech nden Gehaltsbedingungen 
ſuche ich eine größere Anzahl gut empfoh⸗ 

lener Inſpectoren, Amtsſchreiber, Hoſver⸗ 

walter ꝛc. für verſchied. Gegenden der Pro⸗ 

vinz. Böhrer, Poggenpfubl 10. 

Fin mein Geſchäft ſuche einen Lehr⸗ 

ling mit gun Schulkenn niſſen. 

2 = D. Lo 


2096) . eschmann. 


[Eine einf. zuverl. Kin 


7 5 
de ee 
Di uſpectorſtelle in Miggan \ 
beſetzt. (2162 
Ein Conditorgebilfe, im Garniren, 
Früchte⸗Einmach en, ſowie in der Mar⸗ 
ipanarbeit und DB derei erfahren, ſucht 
ngagement. Gef Offerten werden unter 
No. 2091 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
En gebildetes Mädchen (ohne Anhang), mit 
der einfachen und doppelten Buchführung 
vertraut, im Einrichten der Wäſche und im 
Schneidern geübt, ſucht als Buchhalterin, 
Kaſſirerin ꝛc. Engagement. Gef. Off. w. bis z. 


18. Mai, er. u. 2129 i. d. Exp. d. Zig erbeten. 
Geueral-Verſammlung 


es 
Preußiſchen Provinzial⸗Vereins 
für Blinden⸗ Unterricht. 


Zu der 
Mittwoch, den 31 Mai d. J, 
Nachmittags 4 Uhr, 

im großen Sitzungsſaale des Kneiph. 
Nathhauſes hierſelbſt 
ſtattfindenden General⸗Verſammlung laden 
wir die geehrten Mitglieder unſeres Ver⸗ 
eins ergebenft mit dem Bemerken ein, daß 
nach $ 8 des Statuts Jeder ſtemmfähiges 
Mitglied des Vereins iſt, der einen jäbr- 
lichen Beit ag von wenigſtens 1 & zahlt. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

1. Verwaltungsbericht pro 1875. 

2. Dechargirung der Jahresrechnung 
pro 1875. 

3. Wahl dreier Vorſtands⸗Mitglieder, 
der Stellvertreter und der Com⸗ 
miſſarien zur Super ⸗Reviſion der 
Rechnung. 

4. Antrag des Vorſtandes auf Ab- 
ändeurug des 5 23 des Statuts. 

znigsberg i. Pr., den 3. Mai 1876, 


N 
Der Vorſtand des Preuß. Provinzial 


Gaſthans N 
Dreiſchweinsköpfe. 
Eclaube wir mein Etabliſſement einem 
hochgeehrten Publikum en gütigen 

Heſuch ergebenſt zu empfehlen. 
2162) F. n Schubert. 


Sec bad Weſterplutte. 
Heute: Nachmittags⸗Coneert 


dom Muſit-Corps des 1. Leid⸗Ouſaren⸗ 
Wo. 1. Aufang 4 12 
Entree 25 ss: F. oll. 


Sclonke's Theater. 


Sonntag, den 


Hand und Hanne. 


E Maſchinen⸗Kohlen 28 ade e Sie eier | 


Schiff und frei vor die Thür empfiehlt Verantwortlicher 
a ’ Druck und Verlag von A WRofemaun 


Redacteur O. Röck ner. 
zig. 


